
Bryonia als Surrogat-Zauber-Pflaiize

für Mandragora.

Von

Theodor Unger,
I. Adjunct am Steiennärkischen Landes-Archive.

Die Alraun -Wurzel ist eine seit dem frühesten Mittel-

alter bekannte und weitverbreitete Zauber-Pflanze. Auch in den

österreichischen Gebieten spielt sie ihre Rolle. (Muchar, Gesch.

d. Herzogth. Steiermark 1, 169. Vintler, Blume der Tugend, 7760.)

Sie wird um Mitternacht unter dem Galgen gegraben, da

sie aus dem letzten Abgang eines Galgenschwengels entsteht.

Wenn man sie aus der Erde zieht, schreit sie wie ein Kind.

Gebadet und gekleidet, dient sie dann als Spiritus familiaris

und wird Alraumnännlein genannt. (Grinun, Mythol. I. 1005

und III. 352.

Eine Abbildung eines solchen Alraunmännchens bringt

uns in Federzeichnung der Admonter Codex Nr. 255, saecul. XII.

(Mittheil. d. Hist. Ver. für Steiermark XXXIII, 10.)

Die Alraunmännchen bringen Glück und Reichthum ins

Haus. Der menschliche W^unsch nach beiden macht sie begehrens-

W'ert für Hütten und Paläste. Wer erinnert sich dabei nicht

an den interessanten, mit zwei Abbildungen geschmückten Artikel

der Gartenlaube (Jahrg. 1893, 13): „Über die Alraune Kaiser

Rudolf IL, 1576— 1612." Man vergleiche auch hiezu die Blätter

des Vereines für Landeskunde von Nieder-Österreich. Neue

Folge XI (1877), 8. 207.

Begreiflich ist es, dass bei der großen Nachfrage nach Glück

bringenden Alraunmännchen sich für flndige Köpfe, welche die

geistige Beschränktheit ihrer Zeitgenossen auszunützenverstanden,

ein Industriezweig für Fertigung solcher Schwindelware heraus-

bilden konnte. Es ließ sich dabei leicht ein hübsches Stück
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,Emne gedehrte Ronna Wnrzell, welliche etlicherraaßen ainer

AUraiin Würzen gleiehfönuior."
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Geld verdienen. Dabei war es allerdings für die Industrieritter

unserer Gegenden abträglich, dass die Heimat der Alraun-Pflanze

Atropa Mandragora, welche übrigens auch in der österreichischen

Pharmakopoe als Heilmittel ihre Stelle einnimmt (Cod. Austr.

HL 246), Unter-Italien ist. Der bekannte steirische Arzt Dr. Leben-

waldt versichert uns in seinemArzneibuche (Nürnberg 1695, S. 252)

und in seinem Tractätel von des Teufels List und Betrug (Salzburg

1680— 82, VIII., -il), dass dieWurzeln der Mandragora „meisten-

theils in Apulien wachsen". Die Pflanze war für unsere Gegenden

doch nicht so leicht zu beschaffen. Man erdachte sich also ein

Surrogat dafür und fand es in einer in Steiermark wild wach-

senden, zur Famihe der Cucurbitaceen gehörigen Pflanze der

Zaunrübe, Bryonia. (Maly, Flora von Stmk. 209.)

Unser Gewährsmann, der genannte Dr. Lebenwaldt, sagt in

seinem Arzneibuche (S. 253) : „Die Landtstreicherischen Betrüger

machen viel Possen mit der Alraunwurzel, sie formirens wie

ein Mensch, nennen es Galgen-Männlein, verkauffen es theuer.

Aber es ist nur von der Bryonise-Wurtz geschnitten." In der

That, unser feinsinniger Beobachter hat Recht. Einen Hinweis

auf die Zaunrübe könnte man auch in dem volksthümlichen

Beschwörungs-Spruche des Heimgartens (XIV, 177) erblicken,

der da lautet: Drei Wurzeln sein gewachsen am elfenbeinern

Zaun, die eine heißt Alraun u. s. w.

Bei Durchsicht einer Partie Gerichtsacten des Landes-

Archives zeigte sich die Bestätigung von Lebenwaldt's Be-

hauptung, indem sich die Wurzel der auf Seite 111 abgebildeten

Zaunrübe vorfand, welche der Landprofoß Glöderl im Jahre 1609

zweien Landsknechten zu Kaindorf bei Pöllau abnahm und sie

an die steirische Landschaft sammt dem in der Beilage ab-

gedruckten Berichte nach Graz einsandte. Das Original hat

sich im getrockneten Zustande, in einem Acte eingelegt, in

vortrefflichem Zustande bis heute erhalten.

Es ist übrigens nicht das einzigemal, dass in heimischen

Gerichtsacten älterer Zeit die Alraunwurzel genannt wird, ein

Beweis, wie sehr sich der Aberglaube daran in unserem Lande

festzusetzen verstanden hat. In chronologischer Folge gestatte

ich mir, die betreffenden Belege im Anhange zu bringen. Es

folgen sonach die vier zusammenhängenden Actenstücke aus
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dem Jahre 1009. Nummer 5 und 6 spielt sich in Mürzzuschlag

und in der Friedsteiner Gegend des oberen Eimsthales ab. Die

7. Beilage aus Leoben schildert uns ausfuhrlich die Gewinnung

der Alraunwurzel an der Hochgerichts-Stätte.

Schließlich sei eines Berichtes der „Grazer Zeitung" vom
Jahre 1792, Nr. 88, erwähnt, welcher über die Entstehung und

vereitelte Ausbrütung eines Alrauneis zu \A'ien erzählt. Die

Geschichte ist kurz diese: Ein Mann band sich das erstgelegte

Ei einer schwarzen Henne in die Achselhöhle fest, um es

durch die Körperwärme auszubrüten. Während der vorge-

schriebenen Zeit von 31 Tagen sollte sich der Experimentator

weder kämmen noch waschen. Ganze einundzw^anzig Tage

hielt es der Schmutzfink, wie die Zeitung wörtlich berichtet,

im Bette aus, bis ihn das überhandnehmende Ungeziefer

heraustrieb. Das geschah zu Wien in dem letzten Regierungs-

jahre Kaiser Leopold IL

Augenscheinlich liegt hier eine Verwechslung des Alraun-

männchens mit dem Schrattel vor. Letzterer ist auch in Steier-

mark vielfach nachzuweisen und das Ausbrüten eines solchen

führt den belegbaren schönen Namen „Schrattel-Brueterei".

Beilagen.

1.

Vermerckht die Artikhel Hansen Biebers von Graiz gebürtig

gültliche urgicht vnd bekhandtnuß, welche er in beisein Wolf
Gloederl geschwornen Landtprovosen in alhieigen Landtgericht

vbei'antwort in beisein Merth Sperckhen Statrichtern, Mathesen

\\'elß, Hannsen Falckhen, Merth Pennzenn vnd mein Bartho-

lomee Cristann der Zeit Annwaldt vnd Lanndtgerichts Ver-

walters beisein examinirt vnd den 1-1. Februarij anno 1609

beschrieben w^ordten wie volgt.

Erstlichen bekhenndt, sei seines alters vngeverlichen bej

51 Jaren von Graiz gebürtig an jzo aber zue Leibniz herbrigs

weiß, habe ein weib vndt Kindter, sei auch sein Weib an jzo

groeß leib, khundt khein hanndtwerckh, sei sonften ein soldat

vndt im Kriegsweesenn lanng gebrauchen lassen auch an jzo

herrn Schrampffen haubtmann bestelten leitenampt.

8
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Andern sagt er habe seinem Gespann ein falsclie Allraun

geben, welche er gleiehwoll also sein gespan verkhauft, selbsten

auch gemacht, die er einen Zigler im Geidorf in deß Seheidten

hauß wonnhafft, dessen namen er nit wieße, zue khauffen

geschickht vnd darfiir vonn seinen Gespann empfangen 7 fl.

Dritten bekhenndt, daß er vngevehr vor 10 Wochen zue

Alberstorf seinen Wirth, dessen namen mir vnwissent, ein falsche

Allraun verkhaufft per 1 fl. 2 ß.

Vierten bekhenndt, daß er bej st. Veith l)ei Graiz vnge-

vehr vor 14 Tagen einen bauern, so wein leitgebt vnd dessen

namen mir vnbewuft, eine verkhaufft per 1 fl.

Fünfften bekhennt. daß er bej st. Petter zue negst bej

Graiz auch einen bauern, dessen namen mir vnwiessent aber

vnderhalb der Kirchen ein hawß, so sein gespann verkhaufft

per 1 fl. 5 /i.

Sechstenn bekhennd zu A'ordersdorf vngever vor 6 Wochen
einen altenn Peuerl, auch nit wissennt, wie sein name, ver-

khaufft per 1 fl. 6 /? dl.

Siebendten vngever vor dreien woechenn in einem Dorf,

so er nit zue nennen wisse vnd vngever 2 meil weegs vom
Hartberg einen Wirth, denn er auch nit zue nennen weiß, ver-

khaufft enntweeder per 1 Taler oder 12 ß. dl., khündt aigennt-

lichen nit wiessen, aber auf diesen Schlag einen verkhaufft.

Achten bekhenndt, daß er einen Pauern, deß name er nit

wiehse, aber aueßer Feldtbach einen verkhaufft per 2 fl.

Neunten l^ekhenndte, es sein der gesellen mehr, sonderlich

ainer, ein alter Mann, fo N. Grießmaier vnd von Weißkirchenn

sein solle vnd für ein Soldatenn außgiebt, der auch solche

Sachen mache vnd verkhauffe.

Lezliechenn bekhenndt nachdeme nach finnen. das er

auch zu Feruiz vngefehr vor 15 Wochenn einen Pauern, denn

er auch nit khenne, aine geben per 4 ß dl., habe sonnsten sein

leben lanng nichts vnehrliches beganngen.

Die weiln er verners auf güetlich vnd peinliche bethroung

der peinlichen Frag mehrers nit bekhendt, alß ist in bejsein N.

Richter vndRath der Statt Hartberg wiederumben denlß.Februarij

anno etc. 1609 die erkhandtnuß mit einhelliger Stiml) ervolgs,

Inmassen die Vhrpheds mit mehrern erleutert. (\i inliteris.)
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Am Riibmin : Güetliclie Aussag Hannsen Biebers von Graiz

im Steier oebüertio; betr. L : A :

Vermercklit die Artickhel Hannß Dennkh von Kleinstetten

in Steierniareklit guetliche vrgieht vnd bekanntnuß, welche er

in beisein Wolfgang Gloedeii geschwornen Landtprouosen in

alhieiges Lanndtgericht vel)eranntwort in beisein Merth Spereckli

Stattrichtern, ^lathesen Weiß, Hannsen Folckhen, Merth Fennzen

vnd meinen Bartholomee Cristann der Zeit anwalt vnd Landt-

gerichtsverwaltern beisein examinirt, beschrieben den 14. Februarii

anno etc. 1G09, wie hernach volgt.

Erstlichen bekhenudt er sey vngevehr seines alters bei

30 Jaren vnd weillanndt Gallen Denckhen etwo zue Kleinstetten

wonnhafft, Dorothea seiner Ehewirtin, so noch im leeben sein

solle, ehelicher Sohn, habe sich von Jugennt auf bei der alten

Puchmairin im Prüngraben bei St. Andree bej Kleinstetten auf-

gehalten, di ime auch vahst die mehrere Zeit auferzogen vnd

zum Fhurwerckh gebraucht, hernacher ein Jarlanng einen Beckhen

brodt außgetragen, nachmalen, alßmann füer Canischa gezoegen,

habe er sich in Krieg vnder herrn haubtmann Wechslern

schreiben lassen etc.

Anndern alß er hernacher ins Landt khomen vndt seit-

hero ander orth seiner Arbeith nachganngen, sei er lezlichen

auch mit seinen gespann Hansen Bieber, so sich an jzo zu

Leibniz herbergweiß aufhalten thue, khornmen, bej ime vonn

vnd zuegeraist, welche)- ine augelernet, er solle in die Wirts-

heuser oder Bauernhöeff gehen, daselbsten ein Petschierbrieffl,

darinen ein wurzel ainer Allraun gleich geformirt geleegen fiier-

zaigeun vnd fürgeben, er habe solches gefundten, alß dann

wolle er hernach khomen vnd sich solcher Würzen annemen zue

khauffen in mainung, darmit er die andern zuehorer beweeg die-

selben zu khaueffen, jn massen er dann destwegen von obge-

dachten Landtprouosenn ins Lanndtgericht fambt seinnen gesellen

geanntwort wordten, vmb daß sie solche Allraun vmbtragen vnd

die Leuth darmit betroegen vnd vmbs gelt verkhauffht, wie volgt:

Dritten. 14 Tag vor Weihenachten einen Ziegler zue Graiz

in Gaidorf in deß herrn Scheidteu hauß eine verkhaufft fambt
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der Zehrung per 9 fl., habe aber seinen gesellen dem Pieber

zugestelt 7 fl.

Vierten bekhendt, daß er vor i Woechenn ainen zue Graiz

auf dem Grieß, dessen nahmen er nit wisse, aine verkhaufft

vnd seinen gespann zugestelt 1 fl.

Fünff'ten ainnen Pauern an der Einadt, wisse so aigentlichen

nit wie lanng, wie der Pauer heisst per 2 fl.

Sechstenn mer einen Pauern bei Feldtbaeh in einem dorf,

welches er wie auch den Pauern nit zu nennen wisse, ainne

per 2 fl.

Siebenndt mehr einen Bauern oder Wirth vngever ein

meil weegs von Hartberg jüngstlich beschechen, wiße nit, wie

er heisse, aine geben per 1 fl. 2 ß.

Achten mer einen Wirth, dessen name ime vnwiessent

vnd heraberhalb Premstetten vngeverlichen vor 5 Wocchen aine.

verkhaufft per 1 fl. 4 ß.

Neunten auch vngefehr vor 5 Wocchen einem Pauern, so

wein geleitgel)t, vnd das andere dorf ausser Stainz, wie mann
auf Graiz will, dessen namen er nit wisse, aine verkhaufl"t per 2fl.

Solches gelt habe er jedesmahls dem Bieber zuegestelt,

der es ime auch angelernet vnd darbei gwest, habe sonnsten

sein leben lanng nichts vebels gestiefft, bit vmb gnadt vnd
wolle sich hinnfüero bessern.

Den 16. dieß Monats Februarij sein sie in beisein N.

richter vnd Rath der Statt Hartberg wiederumben guet: vnd
peinlich examinirt befragt vnd außgesagt, wie hiebei ver-

stanndten.

Hierauf die erkhandtnuß mit ainhelliger Stimb eruolget,

jnmassen die Vrghicht mit mehrern erleutert. Actum ut in literis.

Am Rubrum: Güetliche Aussag Hannsen Denkhen von

Kleinstetten in Steier gebüertig betreffendt. L. B.

3.

Hochwürdig auch wolgeborn edel gestrenng gnedig vnd hoch-

gebietenndte Herrn.

Berichte Euer Gnaden vnd Gnaden hierait vnderthenig vnd

gehorsamblichen meiner schuldigen pflicht nach meine verrichte
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jüngste raiß. Nachdeine ich das viertel Yarah (\''oraii) deß vmb-
straiffendten vnd dienstlosen Gesindels halber, wie ich dann dest-

wegen mein vleissige nachfrag auf dergleichen gesindel gehabt,

durchgereist vndt trieff zue Kaindorf den 13. Febi'uar anno etc.

1609 zween vnibstraiffendte Lanndtskhnecht, die sich mit falschen

vnd betrueg mit einer gedehrten Ronna Wurzeil. die etliecher

massen ainer Alraunwurzen gleich formig miteinander im lanndt:

hin vnd wider gezoegen vnd den armen leuthen ganz hochtrueg-

lichen und verpottener Weiß verkhaufft vnd darmit betroegen, die

ich in das Lanndtgericht Hartberg geliefert, die dann nach guet-

hcher Examination ihre aussag, wie Euer Gnaden vnd Gnaden
hiebei ligenndt mit Litera A: vnd B: fambt der vermaindten

Alraun würzen gnedig zuesehen haben, die ich aber auf für-

bitt auch bedennkhung alters vnd Jugent gegen einen ordtent-

lichen Reuers vnd Urphedt mit Lietera C: sich die Zeit ihres

leebens in diesem lanndte Steier mit solchem nit mehr betretten

lassen sollen, der gefenukhnuß bemiiessiget, für eins —
Zum andern bin ich in gewiese erfahrung khommen, daß

etliche Reuter, so von hinnen auß dem herrn von Königsberg

zuzoegen sein, die armen leuth nach ihrem gefallen geschäzt

vnd sonderlich einer vnder ihnen Nahmens Georg Krainer von

Pettau, der sich für den Landtprouosen außgeben vnd gar vbel

gehaust, denen ich nachgeraist, sie aber auf mein gueten vleiß

nit erlanngen moegen, Innkhünfftigen aber so sie sollen

wiederrumben ins landt komen, sollen sie der gebüer nach

gestrafft vnd deß Landtprouosen dinst genuegsamblichen ein-

gestrichen werdten. Habe mich auch bei allen Burckhfridt vnd

Lanndtgericht herrn deß vmstraiffenden vnd dinstlossen Gesindels

halber angemelt,aber dergleichen kheine erlangen noech bekhomen
khoennen. Thue mich hiermit zu Euer Gnaden vnd Gnaden
vuderthenig vnd gehorsamblichen beuelhen.

Euer Gnaden vnd Gnaden

vndertheniger vnd gehorsamer

Wolf Glederl
Landt Prouoß jn Stej'er.

Am Rubrum: An ein ersamb hochlöbl. Landtschaft deß

Herzogthumbs Steyer herrn \^erordtneten. Wolfgang Glöderl
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geschwornen Landtprouosen in Steier seiner jüngst verrichten

Raiß vnderthenig vnd gehorsam relation.

Bei der Canzley aufzuheben. Den i. Marty 1609. L(orenz)

M(etzner).

Wier hernach benannte, alß ich Hannß Bieber gebürtig

von Graiz in Steier vnd jch Hannß Dennckh von Kleinstetten

auch in diesen lanndt Steier geleegen bekhennen hiemit offennt-

liechen vnd vor meniglich mit diesem brief füer vnns vnd alle

vnsere erben, nachdeme wir vnns verwichener Zeit auß ver-

derbter fleischlicher Natur, welches mehrers zum boesen alß

gueten genaigt, vnns ehrvergessig vnderwundten vns eines

falschen betruegs mit einer gedehrten Ronna wurzell, die

etlicher massen ainer Allraun gleichförmig, miteinander im lanndt

hinn vnd wieder gezogen mit fürgeben, alß soll solche füer alle

Zauberej guet sein vnd den leuten ganz hocchbetrueglichen vnd

verbottener Weiß vmb paares gelt verkhaufft, dieselben jch

Biber selbstenn gemacht, jnmassen vnser guet: vnd zum theil

peinliche bekhanntnuß mit mehrern erleutert, fast in vnd vber

die siebeuzehen Guldten Reinisch betragend vnd also vber vnd

wieder die zehen Gebott gottes vnd Landtgerichtsordtnung viel-

feltig gehandelt vnd vergrieffen, dardurch wier dann durch

der fürstlichen Durchlaucht Erzherzog Ferdinanden zue Oster-

reich etc. auch einer hochlöbl : Landtschaft in Steier geschwornen

landtprouosen Wolfgang Gloederle deßwegen ins Landtgericht

der herrschafft Hartbei'g gefenglichen einzoegen vnd vberant-

wort. Alß haben wir vnser baide der landtgerichtlichen Auflag

gefennkhnus wie auch vber vnns erganngen rechtlich erkhenndt-

nuß Pueß : vnd straff, deren wir gar woll vnd viel ein mehrers

wirdig gewest willig außgestanudten. Hierauf habenn vnns beede

heriii Landtprouoß wie auch Landtgerichtsverwalter der

herrschafft vnd Stat Hartberg Bartholomee Cristau wie auch

N. Richter vnd Rath der Stat Hartberg daeselbsten bei sein auf

vnser durch gottes willen bitten vnd auf künft'tig besser vndt

ob gott will redtliecher wolverhaltung insonderbarer erwegung

mein Biebers hochen alters ehrliechen vndt ansehenntliecher

freundtschafft meiner vnuerschulter armer Weib: vndt kleinen
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vnerzogenen Kinnderlein dann ancli mein Hannß Dennckhen

Jugennt vndt vnuerstandt begnadt vnd vns der gefennkhnns

benüissiget, doch deß türstenntlmnib Steier auf aufleegen gedaehts

herrn Landtprouosen dann auch deß landtgerichts Verwalters

deß hartpergerischen Landtgerichts gegen dieser vnnser vber

vns gegebenen Vrphedt verwiesen, dem wir auch gehorsamb-

hchen nachleeben wollen etc. Hierauf geloben vndt versprechen

wier beedte jch Hannß Bieber vnd jch Hanß Dennckh, daß wier

vmli diese]' vnnser beganngenen Thattenn betrueg vnd falsch

derwegen erlittenen gefanckhnus vnd Straff gegen vorgemelten

Landtprouosen wie auch Landtgerichtsverwaltern dem Landt-

gericht der Herrschaft't vnd Statt Hartberg auch allen denen

beisizern vnd so Rath vnd Thatt: zue vnserer verhafftung geben,

auch deroselben nachkhommen freundt: vnd benachbarten noch

einigen andern, wer der sein, mit l)ethroungen, wortten, wer-

ckhen. noech sonnsten zu rechnen auch gegen Nimandts solches

zu bescheehen verschaffen oder verwilligen, sondern vnns aner-

bottener massen. wie es sich erbar gezimmet, verhalten wollen.

Da wier aber hinfüro vl^er kurz: oder lanng wieder diß vnnser

verschreibung ainicherlei weiß, wie das bescheehen moechte,

waß handtlen thuen oder fürnemen vnd vns in ainichen vnzimb-

lichen Thatten begrieffen wurdten, so soll vnd wollen wir

hierüber verrers rechts vnd alles, waß wieder vns erkhendt

würdet, erwarten vnd solches alles ohnne alle weittere begna-

dung mit vnnsern leib vnd leeben ausstehen. Deß zu wahren

vrkhundt. stätter vndt vesster haltung haben wier mit sondern

vleis vnib gottes willen erbetten die ernuesten füersichtigen vnd

ersamen herrn Leonhardt Forstern, Georgen Luppen, Lorenzen

Pauern vnd Merth Frenzen alle burger vnd deß Raths zue

Hartberg, daß sie zue Zeugnus deß ihre Petschafft (doech denn-

selben ihren erben vnd nachkhommen ohnne allen Xachtheill

vnd Schadten hiefüergetruckht haben. Bescheehen zue Hart-

berg den 16. Februarij deß ein tausent sechshundert vndt

ueuntteu Jars.)

Am Rubrum: \'rphedt Hannsen Bieber von Graiz vnd

Hannsen Deuckhen von Kleinstetten gebüertig in Steier wegen
begangenen vnd bekhandtnußlichen Betrugs vnd falsch betref-

feudt. L: C:
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5.

Mathes Strobel Geriehtsdiener hat einen Pauern mit ainen

grienen Frosch und Würzen betrogen, so er ihme anstath eines

Galgen Mändl per 10 Schilling verkhaufft. Neuberg. Ger. Prot.

1644—99 Hs. 1160 fol. 228.

6.

Leutner hat von einem vagirenden Ärzten ein Galgen

Mandl erkhaufft, ist bestrafft worden per 4fl. — Priedstein: Straf-

Prot. 1680—86.

7,

Lackhner, sein Brueder Kharner und der Peter het undter

einem Hochgericht oder Galgen ein grosse schwarze Würzen
gleich einen khlainem schwarzen Mäntl gegraben. Er Lackhner

hette die \AAirzen oder das schw^arze Mäntl beschwirth und

einem (!) schwarzen Hundt mit gehabt, welchen s^'e mit dem
Schwaiff an ain Strickh auf die schwarze Würzen angebunden.

Der Kharner hete nachgehendts dem Hundt mit einer Riemen

Peutschen drei Straich gegeben, waryber der Hundt angezogen

und die Würzen herauß gerüßen. Der Peter aber hete dem
Hundt auf einem Sti'ickh angehenckhter gehalten, daß er nit

het entlauffen mögen. Der Kharner habe nachgehents die

Würzen von des Hundts SchwäfT abgelest und dises were

zwischen liecht zelten geschehen. (1694.) Hs. Nr. 182 fol. 266

und 310.
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